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Die Enttäuschten oder: Heldin des Alltags.

LAUF DER WELT
Gold aus Dummheit.

Gold zu machen, war seit jeher ein gutes
Geschäft. Stets haben sich Leute gefunden,
aus deren Dummheit der kluge Goldmacher
Kapital schlagen konnte. Der vergangene
Prozess gegen den Goldmacher Tausend
bestätigt diese Regel, adelt sie sogar durch
den Namen des Generalfeldmarschalls von
Ludendorff, der, mit dem Golde seines
Alchimisten, Deutschlands Kriegsschulden zu
bezahlen hoffte. (Wahrlich ein edler Schwachsinn!)

Aber der Prozess gegen Tausend
hat noch eine zweite interessante Seite: Die
Stellungnahme der Experten. Sie sind sich
einig darüber, dass Tausend zwar ein
blutiger Laie sei; aber sie müssen doch zugeben,

dass dieser blutige Laie möglicherweise
ein Verfahren entdeckt habe, das Ihnen (den
zünftigen Professionellen) unbekannt sei.
Nach dem Rezept Tausend's sind die
Experimente bei zunehmendem Mond anzustellen,

da dann die kosmische Strahlung
besonders intensiv sei. Da lacht der Fachmann

und wundert sich über so viel naive
Charlatanerie, und nur der Laie findet die
Sache gar nicht so dumm. Ein ähnlicher
Zwiespalt öffnet sich bei der Debatte über
die Verwandlung von Quecksilber in Gold.
Der Fachmann erläutert: Quecksilber ist

stets mit Gold verunreinigt. Von Quecksilber

Gold zu gewinnen, ist daher kein Kunststück.

Tausend lässt das gelten, versteift
sich aber auf das Wörtchen -stets». Er sagt:
Dass Quecksilber stets mit Gold verunreinigt

ist, lässt sich nur daraus erklären, dass

Quecksilber stets in Gold übergeht! und
die Experten müssen zugeben, dass dies
wohl möglich sei. Die heutige theoretische
Chemie hat noch keine Kriterien, um in
solchen Fragen sicher zu entscheiden.
Es bleibt also ungewiss, ob Tausend aus
niederen Metallen Gold machen kann.
Gewiss ist nur, dass er solches aus der Dummheit

Anderer zu gewinnen versteht. Das hat
er bewiesen. Ein Schwindler ist er also
nicht. Ludendorff ist sein Zeuge!

Afrika spricht! Ein Neger protestiert!
Im Ufa-Pavillon provozierte ein Neger bei

der Aufführung des Filmes -Afrika spricht!
einen Skandal. Er schrie: Mord!
Kulturschande! denn der Film zeigt ein Bild,
wo ein Neger durch einen Löwen zerrissen
wird. Ein Teil des Publikums gab dem Rufer

recht. Die Zeitungen schlugen Tamtam
mit dem Erfolg, dass der Film seitdem
jeden Abend ausverkauft ist. Nachträglich

gibt die Herstellerfirma bekannt, dass
die kulturschändliche Szene gestellt sei, also
nicht echt. Der Todesschrei des Negers sei
in Europa nachsynchronisiert worden.

tamtamtam der Film ist jeden Abend
ausverkauft der Todesschrei ist
nachsynchronisiert worden .' das ist zum k

Eine ausgewachsene Giraffe
hat einen Wert von 60,000 Franken
aber wohlverstanden: Nur die vierbeinigen.

The Peking man.
Die Darwinsche Entwicklungstheorie

behauptet, dass sich der Mensch durch natürliche

Zuchtwahl aus niederen tierischen Formen

entwickelt habe. Zur Bestätigung dieser
Theorie sucht man seit Jahrzehnten nach
jenen Bindegliedern, die den Uebergang vom
tierischen (affenähnlichen) Wesen zum
Menschen darstellen. Man fand in Europa Reste
von Höhlenmenschen, die primitivere
Schädelformen aufweisen, als jede lebende Rasse.
Berühmt wurden diese Funde unter den
Namen «homo heidelbergensis» und «Neandertaler.»

Ihr Alter wird auf hundert bis
zweihunderttausend Jahre geschätzt. Nun fand
man in China, in der Nähe von Peking
menschliche Skelette, deren Alter auf eine
Million Jahre geschätzt wird. Abbildungen
im «Graphic» zeigen Schädel mit flacher,
fliehender Stirn, stark vortretenden
Augenknochen, massiveren Kiefern.

Für Sprachkrittler.
Jenen, die bei jeder sprachlichen Neuerung

gleich in einen hysterischen
Schreikrampf verfallen, sei hiermit der seelige
Klopstock in Erinnerung gebracht, der sich
(vor 200 Jahren) über die Neuschöpfung des
Wortes «Schriftsteller» nicht genug auslassen

konnte. -Stellt man denn Schrift?»
fragte er giftig und empfahl seiner Mitwelt,
mit dem neuen Wort schleunigst wieder
abzufahren. Heute fällt es keinem
Menschen mehr ein, an dem Wort Schriftsteller
etwas auszusetzen. Es hat sich eingebürgert

«als notwendiges Uebel» würde
Klopstock sagen; aber damit schafft er es
nicht aus der Welt, und die Sache auch
nicht! wobei mancher Leser betrübt
nicken wird und seufzen: Ja, leider

Karneval
In der Fasnacht tollem Trubel
Gipfelt Bürgerdaseins Jubel.
Leichten Sinnes in die Höh
Wirft man da das Portjuchhe!

Was sind Rappen auch und Franken,
Wenn an Schwermut wir erkranken?
Wenn dein Blut nicht bleibt in Fluss,
Hilft nicht Geld, noch Medikus.

Tanzend, singend, springend, trinkend,
Sorglos in der Lust versinkend,
Meist im Bund mit Alkohol
Fühlt der Fasnachtsmensch sich wohl.

Närrisch hüpft er und verwegen,
Weil des Alltags Aschenregen,
Der ihm oft das Sein vergällt,
Für drei Tage abgestellt.

Ueberm heitern Festgewimmel
Strahlt der Freude blauer Himmel
Liebessehnen, Lebensglanz
Blühen auf im Mummenschanz. Ks.
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(!old su» Oulviuoeit.
Lold zu macben, war seit jeker eiu gutes

Oesckàkt. 8tets ksben sicb Leute gekunden,
sus deren Dummkeit der kluge Lìoldmscker
KspitsI scklsgen konnte. Lei- vergangene
Lrozess gegen den (üoldmscker Lsusend be-
ststigt diese Kegel, sclelt sie sogsr clurcb
den iXsmen cles Lenerslkeldmarsckalls von
Ludendorkk, cler, mit clem Lolcle seines ^1-
ckimisten, Deutscklands Kriegsschulden zu
bezsblen kolkte. sV(/akrIick ein ecller 8ckwack-
^inn!j ^ber der Lrozess gegen Lausend
bst nocb eine zweite interesssnte 8eite: Die
8tellungnskme der Lxperten. 8ie sind sicb
einig darüber^ dsss Lausend zwsr ein blu-
tiger Lsie sei? sber sie müssen docb zuge-
Ken, dsss dieser blutige Lsie möglickerweise
ein Verksbren entdeckt bsbe, dss Ibnen (den
zünktigen Lrokessionellenl unbekannt sei.
k^Isck dem Rezept Lsusend's sind die Lx-
perimente bei zunehmendem l^lond snzustel-
Ien. ds dann die kosmiscbs 8trsblung be-
sonders intensiv sei. Ds Iscbt der Lsck-
msnn und wundert sicb über so viel nsive
Lksrlstsnerie, und nur der Lsie kindet die
8scbe gar nicbt so dumm. Lin äknlicker
Zwiespalt ökknet sicb bei der Debatte über
die Verwsndlung von (Quecksilber in Lold.
Der Lscbmsnn erläutert. Quecksilber ist

stets mit Lold verunreinigt. Von Quecksil-
ber Oold zu gewinnen, ist dsber kein Kunst-
stück. Lsusend lässt dss gelten, versteilt
sicb sber suk dss 'w'örtcken stets ». Lr ssgt-
Dsss (Quecksilber stets mit Qold verunreinigt

ist, lässt sicb nur dsrsus erklären, dsss

Quecksilber stets in Qold übergebt! und
die Lxperten müssen zugeben, dsss dies
wobl möglicb sei. Die keutige tbeoretiscke
Lkemie bst nocb keine Kriterien, um in
solchen Lrsgen sicher zu entscbeiden.
Ls bleibt slso ungewiss, ob Lsusend sus
niederen Netallen Oold mscben ksnn, Le-
wiss ist nur, dsss er solcbes sus der Dumm-
beit Anderer zu gewinnen verstebt, Dss bst
er bewiesen. Lin 8ckwindler ist er slso
nicbt. Ludendorkl ist sein ?euge!

^kriks sprickt! Lin lVeger protestiert!
Im Llks-Lsvillon provozierte ein k>leger bei

der ^ukkükrung des Lilmes -^kriks sprickt!
einen 8ksndsl. Lr sckrie: i^lord! Kultur-
scbsnde! denn der Lilm zeigt ein Lild,
wo ein blsger durcb einen Löwen zerrissen
wird. Lin Lei! des Publikums gsb dem Lu-
ker reckt. Die Leitungen scklugsn Lsmtsm
mit dem Lrkolg, dsss der Lilm seitdem je-
den ^bend susvsrksukt ist. tVscktrsg-
licb gibt die rlerstellerkirms bekannt, dsss
die kulturscbändlicbe 8zene gestellt sei, slso
nicbt ecbt. Der Lodesscbrei des blegers sei
in Luropa nscbsvncbronisisrt worden.

ismtsmtsm der Lilm ist jeden ^bend
susverksukt der Lodessckrsi ist nacbsvn-
ckronisiert worden dss ist zum k

Line susgewsckseoe dirskle
kst einen Vt^ert von 6v,t>l1l> Lrsnken
aber woklverstanden- IVur die vierbeinigen,

Lbe Peking msn.
Die Dsrwinscbe Lntwicklungstbeoris be-

kauplet, dass sick der Mensch durch nstür-
liehe ^ucktwskl sus niederen tierischen Lor-
men entwickelt kabe. Z^ur Leststigung dieser
Lkeorie suckt msn seit ^skrzeknten nsck
jenen Lindegliedern, die den blebergsng vom
tieriscben lskkensbnlicbenj V/esen zum r«ien-
scken dsrstellen. l^isn ksnd in Luropa Leste
von Höklenmenscken, die primitivere 8ckä-
dslkormen aukweisen, als jede lebende Lasse.
Lerükmt wurden diese Lunde unter den bis-
men < komo keidelbergensis» und «lVesnder-
taler.» Ikr ^Iter wird auk Kundert bis zwei-
Kunderttausend ^lskre gesckätzt. iVun kand
man in Lkina, in der tXäke von Leking
menscklicke 8kelstts, deren ^.Itsr suk eine
Mllion ^lskre gesckätzt wird. Abbildungen
im «Orspbic» zeigen 8ckädsl mit klscker,
kliekender 8tirn, stsrk vortretenden ^ugen-
knocken, msssiveren Kiekern.

Lür 8prscbkrittler.
^enen, die bei jeder sprscblicken Neuerung

gleick in einen kvsteriscken 8ckrei-
krampk verksllen, sei kiermil der seelige
Klopstock in Lrinnerung gebrsckt, der sick
svor 2W ^lakrenj über die .^euscköpkung des
Wortes «8ckriktsteIIer» nickt genug auslas-
sen konnte. <8tellt msn denn 8ckrikt?»
krsgte er giktig und empkakl seiner Mitwelt,
mit dem neuen V/ort sckleunigst wieder sb-
zuksbren. Heute källt es keinem l^sn-
scben mekr ein, sn dem Vl^ort 8ckriktsteller
etwas auszusetzen. Ls kat sick eingebürgert

«als notwendiges hiebe!» würde
Klopstock sagen- sber dsmit sckskkt er es
nicbt aus der Vi/elt, und die 8sc.be auck
nickt! wobei mancker Leser betrübt
nicken wird und seukzen- à, leider
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In 6er Lssnscnt tollem Iruvel
(?ipkelt LürZer6s8ein8 ^ubel.
L,eictlten Linnes in nie Hön
Vi^irkt rasn 6s 6ss ?ortjucnne!

Vi7gz sin6 Rsppen sucn un6 Lrsniien,
Vl/enn sn Lcnwermut wir erlrrsnlcen?
Vizelin 6ein Klüt nicnt bleibt in ?Iuss,
klilît nicnt (-e16, nocn l>^e6iìîU8.

?'sn?en6, 8inc»en6, 8princ;en6, trinken6,
8or^Io8 in 6er Lust versinkend,
^eist im Lun6 mit ^Ikonol
Lünlt 6er ?s8nscatsmen8cn sick wonl.

kVsrriscv nüpit er un6 verwegen,
^eil 6es ^Iltsßs ^sckenreZen,
Der ikm vît 6s8 8ein verfällt,
Lür 6rei 1.sZe sbZestellt.

lieberm neitern LestZevvimmel
Ltrsnlt 6er Lreu6e blsuer Himmel
L-iebessennen, I^evensZIsn.-
Llüken su! im ^ummenscnslli:. Ks.
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